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Ein Sieg Wilsons ist eine

Niederlage des Deutschthums in den

Bereinigten Staaten.

Wer da s a g t , daß er RooseoeltZ

wegen für Wilson stimmen will, nt

sich einer fadenscheinigen Aus
rede, um dem Deutschthum einen
Schlag zu versetzen.

H o p k i n s , der demokratische Slan
didat für County-Schatzmeist- er, hat
die Gelder, die ihm doppelt gezahlt
wurden, noch nicht abgeliefert, er hat
sie nicht in die CuntyÄasse eingezahl.
unh fori sip niirfi nirfrf 3nn iurfirf.Wks.' ' ' ..' ".,
persönlichen Besitz. Cooper, der
publikanische Kandidat, hat alle dop
pelt gezahlten Gelder auf de? Stelle
zurückerstattet. Wer von Beiden der
dient das Vertrauen der Bürger?

DemokratenwieRepubli
k a n e r werden für die ExtraBer
willigung zum Unterhalt der Polizei
und Feuerwehr stimmen, weil das un

läßlich ist. Die Schuld trifft nicht
die städtischen Behörden, sondern dit
Legislatur, welche ein Steuergesetz

hat, unter welchem Fehlbeträge
nicht ausbleiben können, die durch
nachträgliche Verwilligung Seitens der
Bürger gedeckt werden müssen. In
gleicher Weise verhält es sich mit ,der
Eztra-VerwilliZu- für die Schulen,
die ebenfalls die Billigung aller Bür
ger ohne Unterschied der Partei findet.

Wenn Wilson nicht ein solch

ausgesprochener Britenfreund wär,
würde er schon längst angekündigt ha
den, daß aus der Absicht der Wall Str.
Bankiers, den Alliirten 300 Millionen
Dollars auf ihre eigenen Schuldver
schreibunaen zu leihen, nichts werden
kann, denn Jeder, der kein Probrite ist.
wird zugestehen, daß diese Papiere
noch nicht in zwanzig Jahren, ange

sichts der fürchterlichen Ueberschuldun.,
der Alliirten, verkäuflich sein weroen.
An die Resewe-Behörde- n hätte schon
längst der Befehl erlassen werden müs
sen. daß sie englische Papiere nicht als
Bankaktioen annehmen dürfen. Da
das nicht geschehen ist, so wird damit
erwiesen, daß Wilson nicht davor zu
ruckschreckt. die Ber. Staaten den Al
Iiirten zuliebe in di schlimmsten finan-
ziellen Schmierigkeiten zu bringen.
Damit wird es die Pflicht des Volkes,
daß es alle Banken, die englische Pa-Pie- re

als Aktiven anführen, scharf im
Auge behalte, da unausbleiblich ist.
dab solche Banken den schwersten Ver
lüften entgegensehen und damit die n

anvertrauten Gelder in Gefahr
bringen.

Deutschland. Deutschland über
Alles.

Ueber Alles in der Welt.
Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich Zusammenhalt

In den gesperrten Zeilen liegt tei

ste nicht einmüthig aus ihr binar- -
j

beiten. Und sie baben in di.sem tahrt
aan, besondere Ursache, in treuer a,

zusammen zu gehen und
zwar gegen Mann, der Deut-sche- n

Verräther giftige Brut qe

nannt, hat. im Kampfe gegen
diesen Feind die Treu nicht wahrt,
der damit selbst ruS der

Tutschen aus. Er
Nicyt Theil an ihrem Ruhm an i

ihrer Ehre. ist ein Sklave Enq-land- s,

vor Wilson beugt
wird das Schicksal Derer theilen,
ihre eingebüßt
in der neuen Gemeinschaft mit Verach
tung angesehen werden. ,

Roosevelt ist oaS Schreins.
kind der republikanischen Partei. Diese

zurückgewiesen, er um
Präsidentschaft bewarb, weU sie

diesen Menschen nicht für
Amt geeignet hielt. er aber
großen Einfluß auf die Prozres-- j

stven besitzt denn Rllkihr
Parter notwndig

um ihr den Sieg in dem

zu sichern, mußt er als

bett

Redner werden. Gern ist? wird uns von deutschen Farmern fcc
es nicht Wenn man es hätte richtet, welche 'ohne Erröthen sagen:
vermeiden können, würde man ihm ge Wir haben niemals so viel Geld für
sagt haben, daß er seine unser Schweine wie jetzt;

schonen solle, indem r zu Haus: bleibt, folglich stimmen für Wilson. ES

allein man konnt eS ihm nicht sagen, j ist uns auch von deutschen Arbeitern
weil man seine Hilfe braucht. In Folge

(
berichtet worden, welche sagen: Wir

dessen ist die Partei gezwungen, seiner haben niemals solch hohe Löhne bekom-Zun- ge

freien Lauf zu lassen, aber sie men. wie jetzt; folglich stimmen wir für
lehnt entschieden die Verantwortlichkeit
für seine albernen Reden ab. Wenn
man jetzt vergleicht, Hughes und
was Roosevelt sagt, so ist der

Während Roose-ve- lt

nach Krieg schreit, sagt Hughes:
Wir brauchen keinen Krieg. Wir tön-ne- n

alles, was wir rechtmäßig fordern
dürfen, ohne Krieg erlangen. Damit
ist doch zur Geniige erwiesen, dah
Roosevelt nicht für Hughes spricht,
wie es auch ausgeschlossen ist, daß
Roosevelt ins Kabinet eintreten
könnte, wenn er mit
Huqhes nicht übereinstimmt, qaiu ab
gesehen davon, daß Einer, der sieben

Jahre Präsident gewesen lt, ohnehin
sich nicht da?u könnte,

Schreiber des zu werden.

Hughes wendet sich mit
größten Entschiedenheit gegen Wil?

sons Ausspruch, daß wer für HugheZ

stimmt, auch für den Krieg stimmt.

Der republikanische Präsidentschafts
Kandidat ertheilt ihm darauf di.'

Antwort, daß ein elender Stüm j

per es fertig bringen kann, die Ver.

Staaten in einen Krieg mit dem Aus-- 1

land zu verwickeln, denn es gebe kein
Mn mrtit numimnpn t! nniii i

t SnrtsS h B; iteaten ,u
i ' , VL.reoen. was ii oouiommcn er

, 8 '--6- ? w n'ch' :

kill uumpci uiiu u ui ui uti uuj
vdrHfl, Politik, so wäre es nie ,u

Spannung mtf Teuiicylano ge-

kommen, die jetzt noch nicht
ist und der nicht sagen

läßt, wie bald sie zu einem Kriege füh-re- n

wird, wenn Wilson weiter in

Präsidentschaft verbleibt. Die Span- -

nung mit ist daraus ent-- !

Ciicianaii

zugelassen
geschehen.

bekommen,

Unter-schie- d

überwun-
den

nanoen. oa u,on rpi bk ntn Nutzen, weil die Händler,
der Wer. Staaten gegen England ver-- ,

in m ausländischen Konkurrenz
treten hat er hatte das mit emem b schlechte, Preise zahlen.
Federzug ' Weise. hM 'vermocht. Unter Hughes ttii :piinbpentjU?I(iftnWaukSpannung mt Deutschland auf der hm verbrauchenden Publi
Stelle schwmden, denn er wird den , uqen übergehen. Wie

sagen: Wenn Ihr unse. fcaj ffiiIsonfd,e
ren Weizen unsere Baumwolle nb ift, ,ann man ja jcfc ßenug f
unsere sonstigen Waaren nicht ,n die h A V i,ni,ncii.. w v...ir j..-- m..f.nvi '
cuiimi uci vcuiutu ufuiiuiiui
hineinlaßt, so wir Euch kein;

Geschütze keine Munition und auch
stUfV IMnrn ,Mni( ft. ilKrfl.bill IVIIV AUUtk

t w r n - rr i c : - cn . j--. i .
iano äumcoenac iui uno mc incite
der Nation sind England gegenüber
gewahrt, ohne daß ein Schuß abge

feuert zu werben brauchte. Durch
Wilson Stümperei sind in Mexiko
Hundert Amerikanern ermordet
und Schandthaten gegen die Ehr von

Frauen begangen worden, die dar?
stellen Feder sträubt.. Uner
HugheS wäre das nicht geschehen. Die-s- er

hätte nicht hin- - hergeschwankt,
nicht heute roth morgen ae
sagt, nicht heute Villa und morgen
Carranza anerkannt, er hätt auch kei-ne- n

ven wie Juxi)on es mit uerka ge- -,

Sinn des Gedichtes. Die Deutschen rxiio imon
erledigt und Sunderet vonvermögen gegen die ganze Welt zu ?n

hov omenfarnWe Kapital, diewenn sie brüderlich zusam- -,

men halten. sind machtlos, wenn panischen Banditen zerstört ha
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unverkennbar.

offenkundig

entschließen
Präsidenten

der

nur

Mtmii

einer

von sich

der

Teutschland

und
der

Tarisprinzip

und

von

die sich

und
und blau

mexikanischen Präsidenten

sich
da?

Sie

.den

sich

alte

das

mere mich mcht um ure inner? Re-

gierung und nicht um die Ursochen
Eurer Kämpfe, entweder ihr schasst
Ordnung oder ich besorge eS, wie wir
es auk Cuba gethan haben. Die Pfu-scher-

Wilsons ist um so unoereihli-che- r.

als der Krieg in Curopa ihm die
günstigste Gelegenheit bot. durch schnel

les Einschreiten Ruhe in Mexiko in
schaffen und Zehntausende von Men
schenleben zu retten, weil er keine

der Mächte zu
befürchten hatt. Aber mit seiner Un
beständigkeit hat er bewirkt, daß di
Mexikaner iiber sein Drohungen n,

genau so, wie die Engländer es
thun, die seine Ermahnungen gegen

unier sueraemauiqunq mil n?uen
KrtTilhinr 1 T nin 5.,. 5,

"r'"""'7 l.l.v,;7

?" " ""V"riI,eT 9n Dtt riianer ein- -

r'""" i"" ?N ' e mm ge
waat hätten, ikm Hobn u bieten, wie

Z iet,t unter Wlson aesi'bt und da?
hätten eenslls ohne Schwertstreich
geschehen können.

Geld und Ehre.

Den Deutschen nachgerühmt
und zwar mit Rechte, daß bei
ihnen die Ehre in erster steht

das Geld in zweiter, daß sie das
goldene Kalb nicht über Gott stellen.
Den Beweis hierfür sie ja auch
schon zur Genüge erbracht im alten
Baterlande, wie ün neuen. Zu Hui,
derttausendcn sinken deutsche Männer
ins Grab, die lieber deutsch sterben,
als russisch verderben wollen. Gelo
Gut und Leben wird mit Freuden
dem Altar des Baterlandes geopfert,

In diesem Lande haben Hunderttau
sende von Deutschen ihr Leben dahin
gegeben, um di Wlt von dem
der Sklaverei zu befreien. Aber wie es
keine Regel ohne Ausnahme gibt, so

ist da leider jetzt der Fall. So

Tögliche V,lkiltit, Samstag, 4. Rohember 1916.

Wilson. Das sagen sie. trotzdem be

welche

wirksamsten

völlig
Englandern

bcutlic

werden

verlrie

europäischen

:CTsff4n

vollem

Reihe

haben

Fluch

kannt ist. daß Wilson die Deutschen

Berräther und giftiges Gewürm nt

hat. Es ist nicht denkbar, daß
es viele Deutsche geben konnte, die so

ehrverloren und schamvergessen sind,

daß sie um ein paar Dollars willen sich

mit Füßen treten und ins Gesicht
speien lassen würden. Aber diese nv
drige Gesinnung entspringt, wie in al
len Fällen, einem geistigen Stumpf-sin- n,

denn wenn solches nicht wäre,
müßten Diejenigen, die ihre Ehre für
Geld hingeben wollen, begreifen, daß
nicht Wilson die Schweine und die

Löhne so hoch im Preise gebrecht hat.
sondern der Krieg in Europa und daß!
sie, was sie jetzt gewinnen, nach dem
Kriege dreifach verlieren werden, falls
Wilson wieder gewählt werden sollte.
Vor dem Kriege wurden die Preise dcr

Waaren und die Löhne vvm Tarif be

stimmt, nach dem Kriege wird daS
gleiche der Fall sein und Wilson besür-wort- et

einen Tarif, der Farmer und
Arbeiter der schonungslosesten aüslän-dische- n

Konkurrenz aussetzt. Wilsons
Ideen, die in seinem Tarif verkörpert

und. lauten dahin, daß die Farmer
'

einer starken Konkurrenz ...a setzt ;

werden müssen, damit die Preise fu ,

. ... ; ... ..... rr. ,
m ? "l"? I

cyaoet oen ivarmirn, nuyi
l

WAkS?-- L
gro-u- n

ter ausländischer Konkurrenz die

preise für das Vieh herab,
aber deswegen das Fleisch

nicht billiger, weil sie das Verkaufs-Monopo- l

besitzen. Die Preise für an
dere Farmprodukte werden ebenfalls
unter dem Wilsonschen Tarif herab-gesetz- t,

soweit s. die Farmer betrissi,
das Publikum hat ebenfalls kei

- 'i"'
Publikum als Folge seines Tarifs bil
lige Lebensmittel versprochen und sie

.sind jetzt die theuersten in der Ge
schichte des Landes. Die Farmer haben

,t4 v,i ;n
ivV" O

wahr, aber den hat ihnen nicht der
Wilsonsche Tarif gebracht, sondern der
Krieg in Europa und es ist auch son

bfl6 rfobslIb
' der Krieg äuf.

c

bif nleori af)enSzeifc
zu gewärtigen haben, roenn in Folge
des Wilsonschen Tarifs Farmprodukte
von allen Theilen der Welt hereinkam
men.

Mir den Arbeitern verhält es sich in

dr gleichen Weise. Nicht Wilson hat
ihnen die hohen Löhne gebracht, son-der- n

der Krieg und sobald der Kriez
aufhört, werden die Löhne auf den
h (& jcdriasien Punkt berabaeben.

amerikanische Industrie den schivie

rigslen Verhältnissen ausgesetzt sein
wird, die sie je durchzumachen baits
und zwar sind folgendes d' Gründe'

1. Zur schnellen und billigen Her-stellu-

von Munition die
europäischen Fabriken gezwungen
gewesen, die alten Maschinen durch
neue zu ersetzen. Die Beobachtung,
wie neue Maschinen schnellere und bil
ligere Herstellung gestatten, hat zur
Folge gehabt, daß alle Fabriken mil
neuen Maschinen ausgestattet worden
sind, so daß Europa niemals so gut

für die Fabrikation von Waaren auS
gerüstet war, als jetzt.

2. Die AbntVenheit der Männei
im Felde hat zi f Folqe gehabt, daß j

die europäischer Fabriken weibliche
Arbeitskräfte eingestellt haben, die noch
billiger arbeiten, wie früher die Män
ner, die um 50 Prozent niedrigen
Löhne erhalten, als hierzuland üb
lich sind.

3. Europa ist durch den Krieg so

verarmt, daß es auf wenig Absatz im

Inland rechnen kann und demnach alle
raste aufbieten wird, um in den Au

ßenmartt einzudringen. Amerika
wird besonders dazu ausersehen, weil
es gegenwärtig bei Weitem daö tauf
kräftigste Land der Erde ist.

4. Wenn die europäischen Fabri-
kanten,

u.
die mit neuen Maschinen et

und mit mindestens fünf-
zig Prozent niedrigeren Löhnen arbei-te- n.

kann der amerikanische Fabrikant
dagegen nicht aufkommen weil der s,
Wilsonsche Tarif zu niedrig ist. um
die europäischen Waaren aus dem k,
Lande zu halten.

' Daraus muß sich

als nothwendige Folge ergeben, daß die
amerikanischen Arbeiter zu denselben
Löhnen arbeiten müssen, wie die euro
päischen oder sie können überhaupt
keine Beschäftigung finden.

Wenn daher ein Deutscher sagt, daß
er seine Ehre für Gld opfern will, so

wird er die Wahrnehmung machen, daß sie

macyl yai. lonvern geiogi: lum.,,, . miunt4n nrif w(S

.

wird

und

ails'

auch

i

sind

sind

,

er nach dem Kriege seine Ehre verloren
hat und doch nicht den Gewinn er

llangt. den er erwartet. '

vluS den Gerichtshöfen.

Der persönliche Nachlaß der Sarah E.
Lippincott auf $2,476,211.73

abgeschätzt.

Henry W. Tnechter vermacht de grösi

ten Theil seines BennSgen dem
Ev. Prot. Verein für Diakouie.

Ehescheidungifälle mehren sich von
Tag zu Tag. Theilbericht de?

Großgeschworenen. Verschiede

nes. ' ,

Sarah E. Lippincott' per-

sönlicher Nachlaß.
Der persönliche Nachlaß der Sarah

E. Lippincott ist auf $2,476,241.73
abgeschätzt worden und Mar: Baar
an Hand und . in der Citizens Nat.1
Bank $41.521.73; 2 Aktien der
American Laundry Machinery Co.
$23,000; 30 do. der Barney.Smith
Car Co. (pres.)' $19.500; 200 do der

aiowin
.

Pwno li-- (pres.)
. .

$W,000;
r - v it i w n?ouu oo. kiinc. as ano citcinc lio.

$47,600; 1512 da. Cinc. Suburban
Bell Telephone Co. $151,200; 3600
do. Cinc. Street Railway Co., $198.
000; 740 do. Citizens Nat. Bank.
$140.600; 100 do. Cinc. Jntertermi
nal Ry. Co. (pres.) $9080; 1200 do.
Cincinnati Union Stock Aardi Co.,
$108.000; 3960 do. Cleveland &
Pittsburg Ry. Co.. $211.800; 140
do. Columbus & lenia Ry. Co. $14.
000; 500 do. Danton & Michigan

" ' Fm.rS
War..una ssuiuvci tcai uwu

teufe Co. (Pref.) $5000; 100 do. Erst
Nationalbank, Cincinnati. $19.000;
200 do. Globe Wernicke Co. (pres.).
$28.600; 387 do. Grand Hotel Co..
$7740; 100 do. Indian Refining Co.
lpref.) $9000; 20 do. John Ehillito
Co. (pres.) $14X); 620 do. Little
Miami R. R. Co.. $62.000; 1000
do. Procter & Gamble Co. (common)
$850.000; 260 do. do. (pref.) $43.-10- 0;

400 do. H. & S. Pogue Co.
(pref.) $40.000; 100 U. S. Can do.
(pres.) $10.000; 1J do. Walnut Hillz
Distr. Telegraph Go. $525; diverse
Municipal . Bonds $357.025; Haul-einrichtu-

$2000; 1 Pierce Avo:,
Automobil $500.

Theilbericht der Sroßge-schworene- n.

Die Großgeschworenen für den Ok
tober Termin unterbreiteten gestern
dem Richter Cushing ihren ersten
Theilbericht. der Anklagen gegen sol
gende Personen enthielt: John
Siegfried,., Mord im zweiten
Grade, begangen an John Reardon in
einer Wirthsckost an Pearl und Sy-ramo- re

Straße, m 18. September?
Edward Z)oung. Mord im zwei
ten Grade, begangen an Rice Jordan
am 16. September? Fran k Mar

u S.Einbruch undDiebflahl; Frank
Suffer. John Davis und
Josch Stamp , Mordversuch;

Fr. 5 o o v e r. Josch StampZ.
PaulGrante, OIcurGagr.
Henry Hergin und Elu k v

R a y l a n d. Tragen verborgener
Waffen: Fred. Stahl. Einbruch
und Tiebstahl; Ray ander,
Straßenraub; Walter Bond.
Großdiebstahl und Hehlerei; I. I

iM urrav. Pferdediebstahl; Henry
ohh Rrokun mit euerwassen

und thätlicher Angriff.
Jgnorirt wurden die folgenden

Fälle: Walter. Level. Einbruch: Stel-l- a

Wilson und Anna Brown. Groß-diebsta- hl

; Joseph Steven. Autodieb-stah- l;

G. S. 2he!ß, Unterschlagung;
Henry Cobb. Mordversuch; Sam. 25 b

niels. Raub und Wm. A. Blackwill.
Unterschlagung.

Ehescheidungifälle.
L i l l i e O l e y. die sich am 3.

März 1912 mit Boyle Owöley der.
heirathete. hat gestern auf Grund bru-tal- er

Behandlung und wegen angeb-liche- n

Einbruchs eine Scheidungsklage
eingereicht. Der Verklagte ist ein Ex
vrekhidrmann. und um ihn zu vr- -

hindern sein Pferd und seinen Wagen
3" verkaufen odr sein 3eld auö der

'Union Savings Ban! zu ziepen, wu?
de ein Einballöbekebl erlassen.

Zula Gent will von Helv?:
Gent, mit dem sie sich am 10. Dezem
ber 1905 in Nord Karolina verheirat
thete. schieden sein, weil er derart
dem Trunke ergeben war und sie ss

brutal behandelte, daß sie ihn im

Mai 1914 verlassen mußte. Seit der
Zeit soll er mit einer gewissen Lul
Potilar in Nord Karolina, in wilder
Ehe leben.

Minnie M o a k hat ihren Gat
ten Bert Moak, Kellogg Ave. und L:

N. R. R.. mit dem sie sich am 9,
November 1907 verheirathete. auf,

Scheidung verklagt, weil er nie für
sie aelorot. sie brutal behandelt und
am 5. September iao au orm vau,

n.ifln Ndkm tr liaa 81000.
hfA ti un . , 5e!rar5 erlvart

-,,,,
.

r, ,s? und kn lkickitttn
UI ' l Vf MVW MHr mm, ww t- i M.

nign Weise vergeudet hatte. '

Florence s Sucher will
von Ray B. Sucher, mit dem sie sich

am 21. Oktober 1902 1 verheirathete.
geschieden sein, weil er sie forrwäh
rend in Gegenwart fremder Personen
mit den gemeinsten Schimpfnamen be
legte und sie ihn verlassen mußt, weil

eine solch Behandlung nicht län-

ger ertragen konnte. ,

Jo hn L. Trenary, Barbier im

llage seiner Gattin Susan S. Trenary
eine Gegenklage eingereicht, worin er
selbst eine Sliduna derlanat. Er
führt an. daß die pirau ohne Grund
nscrsuchtig auf ihn sei, rhn deshalb ir
misznandelt und auch in seinem Ee
fcläfte belästigt habe, so daß er inehr
mals seine Stelle einbüßte. Trotzdem
er in bester Weise für sie sorgte, ijaxti

sie ihre Pflichten ven,aäjlälsigt mid ihn
am 6. September 1916 ohne Grund
verlassen.

Ma tilde Looker. Glendale,
mill von John W. Lsoler, den sie am
27. April 1911 heirarhere, geschiedeil
sein, weil er sie kurz darauf im Stich
gelaifen hat. Auncr der SäMuNcZ ver
langt sie mich das Reclt, wieder ihrcn
Mädckicnimmeit, Mathilde 2'keyer, füh
ren zu dürfen.

Ci nf rn a Earr, geb. Carlton; hat
ihren Gatten Clarence Carr, einen

uhrmaiin, den sic am 17. Mat 1H13

h.i rathete, we,zen Tniiikincht. Nicht
Versorgung und brutaler Behandlung
auf Sckieidiiilg verklagt. Sie macht u.

A. Sltend. daß er tbc int cvteimvr
1014 mit einem Rasirmeer derarti,i.e
Vcrlüyungen lx'ibrachte, daß sie zwi
Zbochen im Hospital Anbringen muß
tc, ehe sie wieder genesen ivar.

C ! a r a B. S t o n e, die jefck als
Haushälterin im Ziveighospital be
schäftigt ist. hat ihreil Gatten Charle
Ttone, den hiesigen Vertreter einer
Miladelphiaer wffeeFirina, deft sie

am 20. Juli 1801 heirathcte, auf
Sckieiduiig verklagt und führt als
Grund an. daß der Mann sie im ?tich
gelassen Itcbe und trat einer geiviisen

ooa Reynolds t wilder Ehe lebe.
Außer der Sclvidung verlangt sie auch
entsprechende Alimente

RhodaCromer will von elir
Crvmer. Eliilwood Place, den sie am
28. Februar 1915 Iviratlicte. geschie- -

öcn sein, weil er sie sortmährrmd bru
tal lelaiide!te und auch vor drei Wo
chen, trohdem sie ihrer Cntbinduiig
entgegenlieht, derart mißhandelt
hat, das; er des!)nlb verhaftet
und besiraft wurde. DeS Wei-

teren beschuldigt sie ihn, mit ekner ge
wissen Elizabeth Howard ein un
erlaubtes Verhältniß z linden und
daß cr sie selbst deÄ)alb ani 2, Novem
ber 1910 sammt seinem Kinde au? er
stet Ehe auS dem Hause gejagt habe.

Lillie leerst er hat ibreii
Gatten Charleö Qierihier, den sie am
20 .Juni 1913 heirathete. wegen

angeblichen Ehebruchs
,ind weil er sie vor zwei Jahren im
Stich gelassen hat. auf Sclxidung rcr
llagt.

Richter ChaS. W. Hoffman hat fl

stern nach stattgehabter Verhandlung
in falzenden Fällen die nachgesuchten
Scheidungen bewilligt: Rosa Neu
in e i st e r, 1303 Bremen Straße, von
Jacob Neumeister. wegen brutaler Be
Handlung; heirathete am 2. Mai
1914, lebten aber nur bis pmr 15.,
?uli 1915 miteinander. Wm. E.
Schmidt, 645 West 8. Straße, von

Pearl Eversole Schmidt, Loutsvill,',
Sin., mit der er sich am 1. März 1913

erheirat het hat, wegen Pflicht?ernaä
I!issigi:n und weil sie, wie durch Briefe
nachgiZviesen wurde, niit anderen
Männern im Verkehr gestanden hat,
e!)c sii. ihn verließ. Elizabeth
(5 u m m i n y s, Madisonville, von

JameL L. Cumnrings, weil er sie am

l. August 1911 im Stich gelaijen
hat: t,eiratbeten am L9. März 191 1.

Äiola Wise. L1 Bine Straße.
voii AnKur Wise, der ini Januar d.

X im lnesigen Kriminalgericht dcr
?'othzucl)t überführt wurde und sich

jetzt im Zuchtlxruse befindet. A l
e r t i n c Smith von Luther

Smith, wegen brutaler Behmidlung
und weil er sie mit einer gewissen

liranllieit insizirt lxt; heiratheten am
3. Juli 1911. lebten aber nur drei
Wochen miteinander. Carl Lud
wig, 4628 Glenwao Avenue, von
Tlarn Si. Ludwig die er am 13. Juni
1911 heirathete. Er wieg nach ,daß iie

ihn am IG. Juni 1915 unter Mit
nabnie von welche sie sich gc

meinsam erspart hatten, verlassen und
ihm geschrieben habe, daß fie nicht
mehr zurückkehren nvrde, was sie auch
ccchalten hat. Olive H a m e l
von Harry .Hamel, nvgen EbeöruchS;
heiratheten am 9. Mai 1906. haben
aber feit dem 2. Januar 191 nicht

miteinander gelebt. Stella D.
M e r r i t t. 3111 Mnrdcck Avenue.
?o,i Thomas Merritt. der sie brutal
Gehandelt und dann im Stich gelassen

hit; heiratheten am 2, Mär, 1915
T i, l v e st e r T r a v i k. 070 West
Dritte Straße, von Joseph TraviS.
weil sie mit anderen Männern verkehrt
und ihn im März d. I. verlassen hat;
heiratheten am 8. April 1912.
öllma Da um Z ou tsey. S23N
turnet Avenue, von Jas. H. ?)oi,tsen.
Auditor der ?irma Ernst & Ernst,
wu w nc uw. huc

sinairtem Namen mit anderen brauen
vcrkehrt bat. Die Liläaerin. welch, il:re
Velckuldi,i,lnaen durck eine Aiunlil

' ' V .., .v - !iriese vegrunoeie. eiyiett auaz eine
.'im,en:enVe,muigiing von to per
Monat, nachdem die Vertjandliing er.

eben hatte, daß ?eulsey ein Einkom. j
.nun von ourcyicynitttich ZM per vio 1
not hat,

In der Klage der Mary Ekiza
bethHabn gegen Edgar Hcchn, in

Z

welcher brutale Behandlung und
Nickocrsorguiig alö Gründe angega
den waren, hat der Riclster seine Ent i

Sinton Hotel.,hat auf dikCcheidungs.jfcheidung bis auf Weiteres verschoben.

Sie schrumpfen nilZt ihre
Helligkeit ist dauernd!

Fur Licht Dauerhaftigkeit
Sparsamkeit kaufe nan

M-
REFLEX
Mr ZZc. UM tder Zmrte).

Zu haben bei allen Händlern und. ,

der Sa Company.

DaS Paar heirathete am August
1011

EingereichteTestamente-- .

Qenrti W. Tuechter verniacht
ein Vermögen an Augmt x.neier.

els Erekutor und Trustee, um da?
selbe zu verwalten und die imune
im Interesse der (Gattin oes ernor.
denen, die sich seit lanaercr Reit in
Longbiew befindet, zu beglichen, sa
längs dieselbe am Leben ist. Nach dem
Tode der Vattin soll der Nachlaß in
folgender Weise' vertheilt werden:
tfmil LanimerS. Sfölii aRH., $300;
Emma T. Bird, Vr'ooklyn, N..' J
?300: Louise Tuechter, geb. Geier.
Cincinnati. 5600: Associated Cbnri.
tieS, Cincinnati, J00: Erste Deutsche

Neformirte Kirche, Einnnnan,
Waisenhaus der Teutschen Snnod?
Nef. Kirche, ffort Wavne, Ind.. sSM):
MissionöbauS do. do.. Franklin. Wis .

Z500; Einheimische Missionöbehörde
der Synode des NordiivstenS und d?r
Lentral Synode ' Ref. Kirclie, New

Iork $500; Aubländifche Missioiikbe
lrde do. do., Harricburg, Pa., 500.
Der Rest deö LerniögenS soll dem
Evangelisch P rote st ant i'
schen Beretn für Dtakonie,
Cincinnati, zufallen und zwar
scll die Hälfte für den allgemeinen
Fond! und die andere Hälfte für den
Fonds zum Unterhalt der Diakoms,m
nen benutzt werden. Da Testament ist
vom 14. Juni 190S datirt.

Maria T. M e n k e, Eartbage,
vermach! $100 für Messen: ihrer Ta
ter Anna Vmde, die Heimitatte Vto,

200 Erste Ave,. Carthage, mit Einrich
tung. ihren Sohn Charles das Hau?
Zweite und Jacksoii Straße. Cartilage.
ihrem Sohne Louis 50 Fuß mi Jack
son Straße, Emma LammerS die bin
tünfte von $1000 auf Lebenszeit uud
der Rest deö VennogmS soll derart
vertheilt werden, daß die Toä)ter Anna
Menke 35 und die Sölnie CbarleZ
und LouiS Menke ze 15 erhalten.

. Fiel in dentteller.
JohnDonovan, StallSuper

intendent der Adamö Expreß Co., d.'r
am 3, Mär, 1915 in deir Wirtlischast
'zed' Edward Ducklo, 8. Straße und
Broadway, in den Waschraum geben
wollte und dabei durch eine in nach
lässiger Weise ossen gelassene Thür in
den Keller smrzte, wobei er sich einen
Hüftenbruch zuzog, hat deshalb eine

läge über $10,000 gegen Dualo an
geslr.mgt.

Verschiedenes.
Elmer Williams erlangte ein II

theil über $125 gocen E. H. Wuerde
niann: Geo. H. Bohrer ein solches
über $148.83 gegen atkan N. Park
Veo. H. Maffey ein solches üb:r
$117.41 gegm Wm. 2. P. Oökamp
o,e stm National ans polier ein
solches über $122.70 gegen W. F. Mc
Lellan. . ,

In den auf Gkimd erlittener Ver
lelznngcn geJM die Cincinnati Trac
tion Co. eingereichten Klagen dcö
lSeorge NooS und bei Edward Brsc
lamp wurden. Verdikte zu Gunsten der
Verklagten abgegeben.

L. Schmidt & Co. klagten eine For
renin-,- , über $1017 gegen I. I. Eisen,
man ein.

Clcni. Steltenpohl ist Na5,laßver
waiter von llernardine Fiedelday:
Personalien $2000, rundeigenthum
$13,000.

Dcr persönliche Nachlaß des ChaZ
H. Myatt beträgt $2181.58? derjenige
der Catherine Precht $355.

Valentin Retiig, Nachlaßverwalter
der Maria Nettig. welche am 5. Nugiiit
191g infolge eines Straßenbahn.Un
falls ihr Leben einbüßte, wurde er
mächtigt. von der Cincinnati Traction
Co. $750 als Abfindungssumme zu
acceptiren.

Stimmt für Beamau, republ.
Kandidat für (5nnty Audit,?.

- Al.
She.ErlanbniKscheine.

jCarl John Krieg. 23. 2149 Bine Et.
iAnna M. Nicholl. 19. 1119 Walnut

Straße.
Charle, Prell. 21, 227 Ost Clifton
Avenue.

lClara E. Krieg. 18, beSgl.'

Homer Womack. 32, Vrayson, Äy.
(DriS hall, 24, Smny Hotel. -

jArthur W, Foririger. 24. South
end, Ohto. )

Emma Viischy. 24, 22Z4 Bishop St.

GAS MANTLES
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Abgewiesen

sAnrden Appellationen vo nn,,
die ihre Lizensen verloren hatten.

t
X x ursvrüngliclze Entschridunz der

Ceuntn Lizciiskomniislioii, latit nl
ck'er s?cl,S Wirthe ihre Lizensett einbüß-

ten, bleibt, soweit die jiommilfton in
Betracht kenuiit. bi stehen. Einrr oer
Wirthe, dessen Lizens nicht erneuert
rordcn ivar, Fred. Basckng von An

dersan --Township, hatte sich olme wci-zere- S

bei der Entschuidun.z der Kam
mission berichigt und fein Fall, ist da-

mit definitiv erledigt.
Die übrigen fünf Wirthe batten bei

der County Kommission Berufung ein-gele-

und in jedem Falle liatte dann
ein Verhör statt?cfimten. daS fedÄ
die Ansichten der Koinniissäre nicht an-dirl- e,

sodaß sie bei ihrer urspriin,,
lirtxn Entslcidiing boharrten. Diesen
fünf Wirthen sieht jedoch daS Neckt zu,
bei d.r Staats LcnckommisZivn 2'c
rufunq einzulegen, damit ihre z,alle

.ivchinals untersucht werden. Tie
treffenden Wirthe sind: Charles NelZ
er .No. 5)901 Spnng rove Avenue:

Harry Zeisler, ?.'o. 3100 Burnet Ave ;

Step ben Aerchrold. Sycamore omi,
i!;i4 : Thomas l. Ware, Green Town-

ship; Joseph Kinley, Anderson Town- -

?hip. ' - ,

Eigenthümer

Für gestohlene Schmncksachen von der

Polizei gesucht.

Tie Polizei sucht noch immer nach
ccchtmäßigm Eigenthümern von
Sclmmcksacheu, die in dem Besitz von
Sarold Karch gefunden lourden, dcr
seinem Gesländniß nach, wie bereit
tieriivtet, eine Neike von Eindniän
in Hyde Park begangen hat. In erster
Linie sind soweit die Eigenthinner ei-

ner Armbanduhr und eineS'ArmbandS
noch niä)t ermittelt worden. Taknnge
gci gelang eS gestern der Mutter ozi
Berhafteten ihn zu der Angabe zu ver-

anlassen, daß ein in seiner Wohnunz
fundenes Gewehr auZ einem Ein

briut, herrütrt, den er am verflossenen
Sonntag in einen Eismmaarenlod.'il
in Richniond verübt hatte. Ein Dia
mant, den Karch in einem Ring tru,,.
wurde als Eiccnthum rn Frau W. I.
Seitro, von No. 2515 Erie Ävenue.
erkannt. Der Stein besand sich

in einer Brosche, aber Karch
hatte ilm umfassen lassen.

besucht

Kird Leiche eines nnlekanten Selbst -

möxderö, der in de Fluh sprang.
:

Tie hiesige Polizei sowie auch die
Polizei von Newport und Covington
versuchten gestern vergeblich die Leiche
eines unbekannten Selbstmörders zu
bergen, der in der Nacht vom Don-
nerstag zum Freitag von der Central-brück- e

in den Zluß sprang. Der auf der
Brücke stationirte Wächter Luke Prim
iah den etwa 50 Jahre alten Mann,
der von der Knituckier Seite auf die
Brücke kam, auf das Geländer klettern
ur lief auf ihn zu, kane jedoch zu spät.
um den Selbstmord vereiteln zu kön
nen.

Für'S Altenhn. '

Itraii Jacob Gruenfclder. die zu den
rührigsten Mitgliedern des Tamcn- -

Vereins deö Deutschen AltenheimS e.
Hort und ihre annnithiae Tochter, -

Vrau O. tt. JcneS. veranstalten am
komnieiiden Donnerstag Nachmittag
.'on ein Uhr ab in ihrer Residenz, an
der Terrace und Whttfield Avenue, ir

Weihnack)tsbazar zum Besten de2
Aitenl?eimS. Bei dieser Gelegenheit
werden eine große Menge reizender
WoihnaclitSgeschonke, ictnie hübsch?
Handarbeiten zum Verkauf gelangen
und alle Freunde der Anstalt sins
herzlich eingeladen, den Bazar zu b?
uchen und ihr Scherslein zum awii
jveck beizusteuern. ,

Empfiudlicher Verlust.

Aon einem empfindlichen Verlust ist
Frau Lizzie Schwier von LW4 Liston
Road betroffen wordey. Wie Frau .

Schwier xepern der Polizei vikldete,
verlor sie am AtMwech Mchmittaa
auf dem Wege von der Deutschen Ja.
yannes irche an der 12. und Elm
Straß: bis zur L. und Mai, Straße
aus ihrer Handtasche Schmucksachen
im Wntht von mhuu S80CL


